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„Bei meiner Seelen Seligkeit: hätte 
ich Sonne, Mond und alle Sterne ihr 
verschaffen können, das gehörte ihr“, 
dichtete Walther von der Vogelweide 
zu Beginn des 13. Jahrhunderts. Ihm 
blieb verwehrt, mit seiner Angebe-
teten in ein Planetarium zu gehen, 
das Sonne, Mond und Sterne auf tech-
nisch ausgefeilte Weise vom Himmel 
auf die Erde holt. 

Das Planetarium ist eine deutsche 
Erfindung, die auf eine Initiative von 
Oskar von Miller, dem Gründer des 
Deutschen Museums in München, zu-
rückgeht. Dieser wollte das Sonnensy-
stem und die Sternenwelt ins Museum 
bringen. Die erste Idee, den Nacht-
himmel auf die Innenseite einer Kup-
pel zu projizieren, entstand bei einem 
Treffen mit der Geschäftsleitung von 
Zeiss in Jena im Februar 1914; die 
Ausarbeitung kam aber erst nach 
dem Ersten Weltkrieg in Gang: Am 
16. September 1923 ging der erste Pla-
netariumsprojektor (ZEISS Modell I) 
in Jena in Betrieb. Einen Monat später 
präsentierte ihn das Deutsche Muse-
um in einer nicht öffentlichen Vorfüh-
rung offiziellen Vertretern. Die erste 
öffentliche Präsentation fand 1924 in 

Die kosmische Kuppel-Show
Das 100-jährige Jubiläum des Planetariums steht in den Startlöchern.

Jena statt. Die freitragende Kuppel für 
Projektionszwecke entwickelte der 
Maschinenbauingenieur und Physiker 
Wilhelm Bauersfeld (1879 – 1959). Das 
Deutsche Museum weihte am 7. Mai 
1925 das weltweit erste Projektions-
planetarium ein. Diese Meilensteine 
der Planetariumsgeschichte sind der 
Grund, dass das Jubiläumsjahr offizi-
ell im Oktober dieses Jahres beginnt 
und die Aktivitäten sich bis 2025 aus-
dehnen. Veranstalter sind die Inter-
national Planetarium Society (IPS), 
die Gesellschaft Deutschsprachiger 
Planetarien eV (GDP) und die Carl-
Zeiss-Stiftung.1) Als Schirmherr für 
das Jubiläum fungiert Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier.

Bis zum Zweiten Weltkrieg instal-
lierten Einrichtungen in Deutschland, 
den USA, Italien, Japan, der UdSSR, 
Schweden, Belgien, Frankreich und 
Österreich insgesamt 25 Projektoren 
des Modells II. Das Planetarium er-
wies sich auch als wichtig für die be-
mannte Raumfahrt. Zwischen 1960 
und 1975 trainierten mehr als 60 US-
Astronauten im Morehead Planetari-
um & Science Center (North Caro
lina, USA) ihre Astronomiekenntnisse 
– nicht zuletzt, um zuverlässig Leit
sterne für die Flugleitsysteme finden 
zu können.

Die Möglichkeit für zusätzliche 
Videoprojektionen und die Digitali-

Moderne Planetarien, wie dieses im Besucherzentrum Supernova der Europäischen Süd-
sternwarte, bieten faszinierende Einblicke ins Universum.
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tung der Planetarien, von denen es 
mittlerweile weltweit mehr als 4000 
gibt. Diese haben sich nicht nur als au-
ßerschulische Lernorte für die Astro-
nomie etabliert, sondern bieten auch 
Planetariumsshows, Live-Konzerte 
und andere kulturelle Veranstaltungen 
an. Die erste Planetarium-Lasermusik
show, entwickelt vom Filmemacher 
und Laserkünstler Ivan Dryer, erlebte 
unter dem Namen „Laserium“ am 
19. November 1973 im Griffith Ob-
servatory Planetarium (Kalifornien, 
USA) ihre Uraufführung. Indem sie 
Kindern und Erwachsenen die „Fas-
zination Weltall“ näherbringen, leisten 
Planetarien einen großen Beitrag zur 
wissenschaftlichen, kulturellen und 
sozialen Bildung. Mit dem großange-
legten Besucherzentrum „Supernova“ 
der Europäischen Südsternwarte ESO 
entstand in Garching bei München 
das erste Open-Source-Planetarium, 
dessen Shows und Begleitmaterial 
online zum Download zur Verfügung 
stehen.2)

Die Veranstaltenden bereiten für 
das Jubiläum unter anderem eine 
Poster- und eine Wanderausstellung 
vor sowie ein Jubiläumsbuch, das die 
Geschichte des Planetariums in hun-
dert symbolischen Objekten darstel-
len wird. Das Buch soll im Rahmen 
der Eröffnungsfeier des Jubiläums am 
21. Oktober 2023 der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden.

Die Wettbewerbe für Fulldome-
Clips oder Kurzfilme zum Thema Pla-
netarium laufen bereits (Anmeldefrist 
bis 1. März) ebenso für Jubiläumspla-
kate sowie künstlerische Plakate für 
Ausstellungen in Planetarien und an-
deren geeigneten Orten (Einreichung 
bis 1. September).

Schon in früheren Jahren gab es 
im März einen jährlichen Tag der 
Planetarien. Die IPS hat mittlerweile 
beschlossen, diesen Tag beginnend ab 
2024 auf den 7. Mai zu verlegen und in 
die Feierlichkeiten mit einzubeziehen 
– unter anderem als Schlusspunkt der 
Hundertjahrfeier 1925. 

Alexander Pawlak

1)	 Mehr Informationen zum Jubiläumsjahr und den 
damit verbundenen Projekten und Wettbewerben 
finden sich auf planetarium100.org/de

2)	 Webpage: supernova.eso.org/for-planetariums


